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selseixiglteit der BegU.nstigw>g im V erbältnis voll Kaiser und Smdt und stellt vor 
dieoem Hintergrund den Ges:umverlauf der Beziehungen dar. R. S. 

Volkbard HliTH, Der elsissiscbe Beitrag zur hoehmittt.Wterlic:ben Kultur­
gesehieh~e Europas. Neue Forschungsperspektiven, Revue d'Aisace 129 (2003) 
S. 143-154, unterstreicht die RaU. von H•&ellau und Muhach als intellekruelle 
Zentren des Elsaß in der StauferzeiL Rolf Großt 

Pmr NlEDER!iÄUSI!R (Hg.), Al~er Adel- neuer Adel? Zürcher Adel tc~ri­
schell Spätmittelalter und Früher Neuzeit (MitWlungel1 der Anciquarischel1 
Gesellschaft voll Zürich 70) Zürich 2003, Chrollo>-VerL, 232 S., 57 Abb., 
ISBN ~~0576-8, EUR 39,90.-Der Ba11d u.mfaßt dieBeitrige einer 2001all 
der Volkshoehsehule Zürich abßthaltellen Vortragsreihe. Er setzt sieh zum 
Zie~ die späuua. - frühneuuidiehe Oberschicht der Stadt Zürich als aristokn· 
tische Eli~e im Rahmen ih«r Zeit zu ver$t0hen und damit auch ihre Verbin­
dUllgen Ulld Kollcinuitäten zwn Niederadel des Spät·MA und zur fürstlichen 
Lallde&herrsehaft darzustelle11. - Der Balld ist noch eiller l!inführullg von Peter 
NIEDER!iÄUSER, AdJi&e, Junker und Gerichtsherren in Zürich. Zur Einleitung 
(S. 9-11), in drei Teile aufgeteilt. Der erste Tcil, .Strukturell Ulld Schicksale" 
(S. 1~113), wird eröffnet von Erwin EuGSTER, Adel zwischen Habsburg, 
Zürich und dem Reich (5.13-30), und schildert die Lage des Ostsehweiur 
Adels zwischen habsbur&ischer Landesherrschaft und Zürich sowie das Auf­
kommen neuer Zürcher Eliten, die im 15. Jb. auch auf dem Land fun.kUonell 
zunelunend an die Stelle des N~ederadel.s traten und die Errichtung einer 
Zürcher Lalldesherrschaft vorantrieben. - Martina WEHRU·JOHNS, Stifter und 
Landesherr. Das Kloster Töss unter dem Schirm der Habsburter (S. 31-49), 
schildert als Fallbeispiel das Sehieksal einer geistlichen Institution der o,.. 
schweiz, derOll Schutzherrschaft im 15. Jh. von den Habsburtern an Zürich 
über&ing. - Hermann ROMI!R, Alks halb so wild. ~ Sold und Krieg im 
Spätmistelal.,r (S. 43-49), zeigt für das schweizerische Söldnertum des 15.Jh. 
genereU die entscheidende Bedeutung adlig-patrizischer Soldun.,rnehmer und 
Führer. - Pt~er ZJEGU!R, Die Johanni.,r und die Zürcher Reformation 
(S. 51-60), schildert die Gesehichte der Johannitee rund um Zürich und das 
Ende ih«r Prisenz durch die Reformation zu Beginn des 16. Jb. - Perer NIE­
DER!iÄUSI!I\, Zürcher Gerichtsherren und Geridusherrschaften im Übergang 
zur Frühen Neuuit (S. 61-33), geht auf die BedeuCUilg gtUlldherrlieber Ge­
richtshemehaften und ih«r Inhaber auf zürcherischem Herrschaftsgebiet ein. -
Katrill HORI.IMANN, Die Gerichtsherrschaft Brwnlondenberg-Turbenrhal 
unter Hans Rudolf ll. von Brei.,nlandenberg {S. 85-90), beschreibt als Einzel­
beispiel die Gerichtsherrschaft Turbenrhal, die im 16. Jh. in den zürcherischen 
Staat integriert wurde. - Ernst BAUMI!LE!\, Die Hertell von Bonstetten. AdJi&e 
Selbstbehauptung und Anp3ssUllg im Bannkreis von Habsburg und Zürich 
(S. 91-104), spürt der Geschichte der edelfreien F~ von Bo11$tetten nach, 
die im 15. Jh. unter anderem in die Zürcher PühCUllgssehicht iiber&ing. -
Martin LEONHARD und Pe"" NIEDJ!RHAUSER, Zwischen Autonomie und Ein· 
bindung. AdJi&e Witwen im Spätmit.,lalter (S. 105-113), inreressieren sieh für 


